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Luis Trenker erzählt den Inhalt:seines Filmes: 

HEIMAT ä 
Johann August Suter, Buchdrucker im Schweizer Städichen Burgdorf, steht vor dem 
Bankrott, so | eingesperrt werden. Verzweifelt flieht er auf den hohen Stadtturm. — 
Plöt lich erscheint ihm dort oben eine Gestalt. Der Fremde 
zaubert ihm die herrlichsten, lockendsten Bilder der Welt vor, 
Augen, ermuntert Ihn, zu leben, zu kämpfen...» 
Suter flieht im Mai 1836, nochdem er von Frau und Kindern 
Abschied genommenhat, über die Grenze. 


AMERIKA 
Am Mississippi steht „Suters home”. Immer wieder hört er 
vom unbekannten Land im Westen, hört vom Reichtum des 
„goldenen‘’ Westens. 
Er versteigert die Farm, steckt das Geld in die Tasche und 
reitet nach dem unbekannten Land Kalifornien. 
Zwei Halunken, Harper und Brown, stehlen ihm Geld und 
Pferde. werden ober wieder erwischt und mit Schimpf und 
Schande veriagt. 
Weiter zieht Suter durch die Prärien, immer westwärts, bis 
in die trostlosen Einöden der kalifornischen 
Wüsten, wo er fast zugrunde geht. Im „Todes- 
tal” stoßen sie auf eine verirrte Karawane, 
die Marshall führt. Nach dreitägigem Suchen 
entdeckt Suter jenseits der hohen Berge und 
des ungeheuren Gren Cafions, ein Paradies 
mit springenden Quellen, Weiden und Wie- 
sen, und sieht in derFerne.den Stillen Ozean. 
Er rettet die Karawane und betritt bald 
darauf die Fluren des wunderbaren Landes: 
Kolifornien. 


SEGEN DER ERDE 


in poradiesische Gärten verwandelt, 
che 
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riesigen. Viehherden, 
Suter geschaffen, „durch 
Heivetia, über dem ein kour 
Segen liegt: 

In der Schwäizer H=imat,.in Bürgdorf 
herrscht "Feststimmunc 

Scheck. Suters’ ’hät.de 

Vergang e 


det einer Gold — ed 
wühlt den Teufel aus 
der Erde. - . 
„Das war so: Suter sitzt 
einmalnacheinemRitt durch 
den göttlichen Segen seiner 
Erde ruhig und allein in 
Hockfarm am Kamin, 
ine Hand voll Gold- 
nuggets unter die Augen hält. Es kommt zu einer harten Ausein- 
andersetzung zwischen ihm und Marsholi Marshall will den Fund 
in alle WER Tinausschkelen, kann in seiner Habgier nicht warten. 
Suter verlangt von Marshall absolutes Stillschweigen, aber es nützt 
nichts. Am anderen Tag ist die Nachricht schon überall bekannt, 
und als Suter zum Sägewerk hinaufreitet, ist kein einziger 
seiner Arbeiter mehr am Platz, alle sind auf der Goldsuche. 


DIE KATASTROPHE 
„Die Lawine ist im Rollen. Von überall kommen in Scharen 
5 die Abenteurer, das Gesindel, die zerschellten Existenzen, 
die Phantasten. Zeitungen locken und lügen. San Fron- 
© zisko wird zur großen Stadt. Die Ernten Suters werden 
niedergetrampelt, seine Arbeiter laufen davon, die 
Herden verdursten und verkommen, die Waren ver- 
derben in den Magazinen. Suter ist machtlos, hilflos, 
alle verlassen ihn. Suter wehrt sich verzweifelt, man droht sein Land zu 
versteigern, wenn er nicht dem Willen der Goldsyndikate nachgibt. 
Inzwischen kommt Frau Suter mit den beiden Jungens in San Franzisko an. 
Aber Suter ist nicht da. Schon ahnt aus undeutlichen Gesprächen die Frau, 
was geschehen ist, unruhig und voller Sorgen fährt sie nach Hockfarm. 
Vorüberziehende Goldgräber haben die beiden Jungen Suters mit in die 
Goldfelder genommen. Die ohnungslosen Burschen haben sich in knabenhafter Abenteuerlust in den 
Goldfeldern von Coloma einen Claim ausgesteckt. Harper findet sie oben, und 
indem er einem verkommenen Lumpen Gold schenkt, gibt er ihm den Auftrag, die 
beiden Kinder verschwinden zu lassen. Dieser knallt sie kurzerhand nieder... 
Ein ge Stunden später bringen Arbeiter 
die beiden toten Kinder nach Hockfarm, 
wo die arme Mutter sterbend an den 
Leichen ihrer Knder n edersinkt. Suter 
se bst, halb irr, weiß im Toumel 
zwischen Tatsächlichem und Ge- 


träumtem gar nicht, wie maßlos 
hart ihn das Schicksal geschla- 
gen hat. 
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n den Tanzbars und Kneipen fließt das Gold und der 
y. Smiths Spielhölle ist der Treffpunkt aller Glücksritter. 
irdverkauftund gekauft, ganz gleich‚wem dasLand gehört: 


DER PROZESS 
ozeß! Der Prozeß In allen Gesichtern brennt die Frage, 
llen Zungen !iegt das Wort, u din allen Augen s'eht die 


Fest. Die Stadt ist geflaggt. Menschen jubeln, Salutschüsse 

ü Mens Ham Es braust Jubel auf, er ilt 
ter, dem Stadtgründer, (dem Entdecker und Pionier des 
ndes, der zu Pferde im festlichen Zuge eingeholt wird. — 
Ehrenkompanien umsäumen das Metropolitantheater. Das 


auct 


ind ıh Kumpane x 
Dos Urteil! Der Prozeß!” Ungeduldige Stimmen werden laut. 


‚erste ke l’fornische Richter und verkündet das Urt 
s Stern scheint wieder aufzugehen aber der losbre 
enen Menge, das drohende Gebrüll der Masse 


wilagewo 


berrennen. Schüsse gehen los. Da stürzt der Bürgermeister auf 
schwört ihn, auf alle Rechte aus dem Urteil, das ja nur ein formale 


und 5 
zu verzichten, 


Wie ein Dämon steht Suter im Toben der Menschen und 
Blitz schlägt seine Erklärung in die überhitzte Luft des Hauses: „‚Ich’verle 
die Entfernung aller Goldgräber aus meinem Gebiet!” 
Ein unaussprechlicher Wutausbruch gelt auf. Marsha | und Har- 
per schießen das Signal gegen die Decke. Das Chaos beginnt; 
San Franzisko brennt 
DER ZUSAMMENBRUCH 

Die heulende Rotte stürzt durch die Straßen. Lager brennen, 
Häuser Aammen auf. Suter flieht nach Hockfarm, Harper hat 
sie in Brand gesteckt. Es kommt zur Abrechnung zwischen Sufer 
und Harper. Zwei Pistolenschüsse krachen, Ermattinger, der 
sich schützend vor Suter gestellt hat, fällt getroffen zu Boden 
aber auch Harper sinkt sterbend nieder. E 
In San Franzisko sucht der fessellos E 
gewordene Pöbel ein Opfer. Sie fin- 
den Morshall, der das Feuersignal ge 
geben hot, zerren ihn an einen Baum 
und hängen ihn auf 

AUSKLANG 
Zehn Jahre später. Ein müder alter 
Mann steigt de große Treppe empor 
zum schimmernden Copitol. Ein 
Schwächeanfall drückt den müden 
Kämpfer nieder auf die Stufen. — 
Plötzlich steht, wie aus einer and =- 
ren Welt, eine Erscheinung neben 
ihm. Es ist der Fremde, der ihm 
einstdaheim, die 
Welt in strahlen- 
den Bildern ge 
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zeigt hatte. „Suter, Du: hast einen guten Kampf ge 
kämpft, ewig-wird Dein Herz in den Wäldern und F üssen) m, 

; rniens schlagen " sagt der Fremde und reißt miF 
einer Handbewegung die glänzende Weltschau auf: Da 
wächst S Franziskö. auf mit seinep’m ‚den Himmel greis ans 
fenden Wolkenkratzern, da want 
dunkler Petroleumtürme. vofü ewalttg hinen 
schwingen im a. mit. ter will dep Fremden 
danken . j E 


großen Schid 
die Unsterblichk ısten Abschluß alles Lebens@® 
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